
Whitepaper: B2B-Nachhaltigkeit 
 
Whitepaper: Medaillen im B2B-Einkauf – Wertschöpfung steuern mit dem Rating von 
Nachhaltigkeit 
 
1. Executive Summary 
 
Im modernen B2B-Sektor haben sich ESG-Kriterien (Environmental, Social, Governance) von 
einer freiwilligen Selbstverpflichtung zu einer harten geschäftlichen Notwendigkeit entwickelt. 
Getrieben durch regulatorische Verschärfungen stehen Einkaufs- und Supply-Chain-
Verantwortliche vor der Aufgabe, die Nachhaltigkeitsleistung hunderter Lieferanten verlässlich 
zu prüfen. Dieses Whitepaper zeigt auf, wie eine standardisierte, an unseren globalen 
Richtlinien ausgerichtete Medaille als strategisches Steuerungsinstrument dient. Es reduziert 
Beschaffungsrisiken, stellt Compliance sicher und schafft transparente Leistungsanreize für 
B2B-Partner.  
 
 
2. Der B2B-Kontext: Risiko- und Reputationsmanagement 
 
Der Einkauf trägt heute die direkte Mitverantwortung für die Nachhaltigkeit des Endproduktes. 
Eine unzureichende Überwachung von Vorlieferanten führt im B2B-Bereich zu unmittelbaren 
Risiken: 
Rechtliche Sanktionen bei Verstößen gegen internationale Arbeits- und Umweltstandards. 
Umsatzverluste und Listungsrisiken bei Kunden, die lückenlose Nachweise fordern. 
Prozessverzögerungen durch mangelhafte Transparenz und fehlende Datenstrukturen bei 
Zulieferern. 
Ein eigenes, isoliertes Auditsystem ist für viele B2B-Unternehmen operativ nicht finanzierbar. 
Die Lösung liegt in der Nutzung etablierter Bewertungsmethoden. Für die Lieferkette stellt 
unsere Bewertungsmethodik eine beweisbasierte Bewertung von Nachhaltigkeit (Rating) dar. 
Dadurch gelten strenge Kommunikationsregeln für das zeigen der Medaille. 
Daher sind nachfolgende Handlungen erlaubt: 

• B2B-Kommunikation: Das Teilen der Medaille und des Berichts zur Bewertung mit 
Geschäftspartnern, Einkäufern und Lieferanten 

• Korrektes Wording: Die Medaillenvergabe muss ausdrücklich als „Rating“ oder 
„Bewertung“ benannt werden 

• Verpflichtende Verlinkung: Die Medaille muss direkt mit der offiziellen 
Anerkennungsseite verknüpft sein, um maximale Transparenz zu gewährleisten. 

Verboten sind unter anderem: Verbraucherwerbung, Produktwerbung, Falsche Begriffe und 
Pauschalaussagen wie z.B. „wir sind ein vollständig nachhaltiges Unternehmen“. Die Medaille 
kommuniziert lediglich das Vorhandensein eines Managementsystems zur Nachhaltigkeit.   
 
 
3. Methodischer Rahmen: Das Bewertungsmodell 
 
Das Fundament unserer Medaille bildet das Rating von in Unternehmen umgesetzten 
Nachhaltigkeitsmanagement-Aktivitäten. Die Leistung der Partner wird auf einer Skala von 0 
bis 100 Prozent entlang von vier Kernthemen und 22 Nachhaltigkeitskriterien bewertet: 



Umwelt: Fokus auf Energieverbrauch, Treibhausgasemissionen (Scope 1, 2 und 3), 
Wassernutzung, Biodiversität, Abfallmanagement und die Kreislauffähigkeit von Produkten. 
Arbeits- und Menschenrechte: Bewertung von Arbeitsbedingungen, Arbeitssicherheit, 
sozialem Dialog, Diversität sowie dem strikten Ausschluss von Kinder- und Zwangsarbeit in den 
Lieferketten. 
Ethik: Überprüfung von Richtlinien und Maßnahmen gegen Betrug, Korruption, 
wettbewerbswidrige Praktiken sowie zum verantwortungsvollen Informationsmanagement 
und Datenschutz. 
Nachhaltige Beschaffung: Messung, wie effektiv der Lieferant wiederum seine eigenen 
Vorlieferanten bezüglich ökologischer und sozialer Standards kontrolliert und steuert. 
Das System bewertet das Management nach drei strategischen Säulen: den formulierten 
Richtlinien (Policies), den umgesetzten Maßnahmen (Actions) und den nachweisbaren 
Ergebnissen (Results). Reine Absichtserklärungen fließen nicht in die Wertung ein. Jeder Punkt 
muss im Rahmen eines Audits vor Ort, einer ausführlichen Betriebsbegehung und durch die 
Sichtung von Dokumenten und Zertifikaten (z. B. ISO 14001, ISO 45001) belegt werden. 
Ergebnis der Bewertung: 
Die eingereichten Nachweise und Berichte wurden auf Plausibilität, Vollständigkeit und 
Konformität mit den zugrundeliegenden Bewertungsrichtlinien geprüft. Das Unternehmen legt 
damit seine Prozesse entlang der Wertschöpfungskette transparent offen. 
 
 
4. Struktur der Medaille 
 
Die Vergabe der Medaille an B2B-Lieferanten orientiert sich direkt an den offiziellen, 
dynamischen Bewertungsmethoden. Ein wesentliches Kriterium ist die Ausgewogenheit: Eine 
Medaille wird nur vergeben, wenn in keinem der vier Kernthemen die Mindestpunktzahl zum 
Erreichen der Bestehensgrenze unterschritten wird (Ausschluss von Greenwashing in 
Einzelfeldern). 
 
 
5. Strategischer Nutzen im B2B-Einkauf 
 
Das Medaillensystem transformiert das Lieferantenmanagement von einer Kontrollinstanz zu 
einem Wertschöpfungsfaktor. 
Effizienz im Einkauf: Statt hunderte individuelle Fragebögen zu prüfen, nutzt der Einkauf den 
standardisierten Bericht zur Bewertung der unternehmerischen Leistungen zum Beispiel als 
direktes Vergleichsinstrument bei Abfragen von Lieferanten, B2B-Kunden und 
Ausschreibungen. 
Resiliente Lieferketten: Durch die frühzeitige Identifikation von Schwachstellen in den 
Themenfeldern Ethik oder Umwelt werden operative Ausfälle und Reputationsschäden 
proaktiv minimiert. 
Gemeinsames Wachstum: Das Bewertungssystem mit der Vergabe einer Medaille zum Rating 
unterstützt die kontinuierliche Verbesserung. Lieferanten erhalten durch den ausführlichen 
Bericht zur Bewertung konkrete Handlungsempfehlungen ("Improvement Areas"), um ihren 
Status im Folgejahr zu verbessern. 
 
 
 



6. Fazit und Implementierung im Lieferantenmanagement 
 
Die Koppelung der unternehmenseigenen Medaille an das Rating sichert maximale 
Objektivität, internationale Vergleichbarkeit und rechtliche Belastbarkeit im B2B-Geschäft. 
Unternehmen, die dieses System implementieren, machen Nachhaltigkeit zu einem 
kalkulierbaren und transparenten Kriterium. Sie sichern sich damit langfristig den Zugang zu 
zukunftsfähigen Lieferantenmärkten und stärken ihre eigene Position gegenüber 
anspruchsvollen B2B-Kunden. 
 


